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Hatten nur 
bedingt Erfolg: 

Ak ti vis t:in nen 

des BUND 
protestierten 

bereits im Mai 

vor dem 
Bundesverwal-

tungsgericht in 

Leipzig
Foto: Hendrik 

Schmidt/dpa

Von Eiken Bruhn

Die A20 soll entlang der Küsten von Nord und Ostsee Polen mit den Nieder-
landen verbinden. Von der polnischen Grenze bis Bad Segeberg hinter 
Lübeck sind 345 Kilometer bereits fertig. Weitere 196 Kilometer sollen um 
Hamburg zu einen Elbtunnel bei Glückstadt geführt werden und von dort aus 
parallel zur A1 weiter durch einen Wesertunnel zur A28 bei Westerstede.

Klagen von Naturschützern haben den Bau an verschiedenen Stellen 
gestoppt. Für ein Teilstück im Kreis Segeberg bemängelte das Bundesver-
waltungsgericht 2018, dass das wasserrechtliche Verschlechterungsgebot 
nicht ausreichend geprüft worden sei.

Auch hätte die Verträglichkeit der Pläne mit dem Schutz der Fledermaus-
population am Segeberger Kalkberg untersucht werden müssen. Etwa 
30.000 geschützte Tiere überwinterten dort.

Mit dem aktuellen Urteil wurde der Bau östlich von Bremen zwischen den 
Autobahnen 29 bei Jaderberg und 28 bei Westerstede gestoppt.

Die Küstenautobahn

Wegen Verfahrensfehlern darf das erste Teilstück der A20 im niedersächsischen Ammerland nicht 
gebaut werden. Dass Moore zerstört würden, sei allerdings kein Grund, den Neubau abzusagen


